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erkennen nnd versickern ließ. Vorsichtige Leute gehen aber
aller Orten noch einen Schritt weiter, indem sie nicht nur
ihre Waaren, sondern auch sich selber versichern gegen Krankheit

und Erwerbsunfähigkeit. Wieder eiue Mahnung an
dich, lieber Leser, sofern du nicht schon Theilhaber an ber
Krankenversicherung bist oder sofern deine Kasse nicht derart

bestellt ist, daß sie eine längere Aus- nnd Abzehrung wohl
zu „Uberhauen" im Stande wäre. Kann aber nicht die Krank»
beit fiir den Patienten geradezu der Weg sein in jene Ge»

filde, von dannen es kein Wiederkommen gibt? Kannst du
nickt auch ohne vorbereitende Krankheit in deinen besten

Jahren abberufen werden vom unerbittlichen Sensenmann?
Wie manchem braven Familienvater hat die Sorge um die
Zurückbleibenden seine Todesstunde vergällt, wie mancher
hätte wohl gern noch einige seiner armen WUrmchen
mitgenommen, dahin, wo kein Kummer und keine Sorge mehr ist.
Gibt es da kein Mittel, solchem Kummer, dem schwersten und
bittersten von Allen, abzuhelfen? Gewiß gibt es ein Mittel:
Es ist nicht die Waaren-, nicht die Unfall- oder Kranken»,
sondern die Lebensversicherung.

Und wenn du, lieber Leser, schon große Vorsicht anwenden
mußt, um deine Hausgeräthe, deine Waaren gut zu
versichern, so ist, wenn's an dein Theuerstes, dein Leben, geht,
Borsicht noch viel mehr geboten. Schon oft habe ich sagen
hören: Ja, ich will nicht, daß es mir gehe wie dem Geizigen,
dessm Ende man mit Ungeduld erwartet, weil sein Tod erst
den Hinterlassenen niitzt. Mach's wie mit deinen Möbeln,
versichere dich nicht zu hoch. Die Versicherungssumme, die
nach deinem Tode deinen Angehörigen oder im Alter dir selbst
noch ausbezahlt wird — denn auch so kannst du dich versichern
— soll nicht ein Vermögen, sondern sie soll einen
Hülsspfennig darstellen, der deine Hinterlassenen einfach vor Noth
zu sichern hat und mit HUlie dessen sie sich doch noch aufraffen,
dein Häuschen behalten, dein Geschäft fortfuhren können. Sei
vorsichtig in derWahl der Anstalt, bei der du dich versicherst.
Frage gemeinnützige Männer deiner Gemeinde, deines
Kantons, frage das eidgenössische Versicherungsamtl Denn
auch die Eidgenossenschaft hat sich im Hinblick auf die größte
Wichtigkeit dieser Sache angenommen. Versichere dich, so

lang du noch jung und lUstig bist. Versichere dich bei einem
Institute, das dir genau sagen kann, was du zahlen mußt
und was du selbft im Alter oder deine Hinterlassenen (bei
deinem Ableben) beziehen. Die Versicherung war bis vor
wenigen Jahren nur eine gute Einrichtung fUr bevorzugte
Stände, für Leute, deren Angehörige nach einem unver»
muthet schnellen Tode des Ernährers sich am Enve noch
selbst zu helfen im Stande gewesen wären. Seit jedoch eine
schweizerische, gemeinnützige Anstalt Alles eingesetzt hat, nm
auch dem kleinen Manne durch Gewährung niedriger Ver»
sicheruugssummen und billiger Prämien, die zudem noch

in vierteljährlichen Theilen bezahlt werden können, diese

Wohlthat zukommen zu lassen, sängt die wohlthätige und
segensreiche Einrichtung an, Gemeingut Aller zu werdeu,

Wohl Manche schimpfen heute noch völlig unberechtigt
über das Institut der Versicherung nnd suchen dich davon
abzuhalten; aber kein Einziger von diesen wäre im Stande,
dir etwas Besseres zu bieten. Manche beklagen stch Uber die

Entrichtung der persönlichen Leistungen, aber wohl mancher
Franken wäre auch verbraucht worden, wenn man uicht ver»
sichert gewesen wäre. Schon Viele haben auf dem Todbette

den Entschluß gesegnet, sich versichert zu haben und schon
manche Sorge ist dadurch gehoben worden.

Die Lebensversicherung ist eine Art gesunder, sozialer
SelbsthUlfe. Sie fördert das FamilienglUck und auf dem
FamilienglUck beruht ja das Volksglück.

Jn der PosttarenUbersicht (Umschlag 2. Seite) sind
bei „Geldanweisungen" die Worte „Minimum 5« As."
zu streichen.

Marktberichtiguttgen.
Solothurn hält jeden Samstag Wochenmarkt.
Jn Uuterterzen am Wallensee wird am letzten Don»

nerstag im Oktober Viehmarkt abgehalten.
Wald (Cant. Appenzell) hat den Jahrmarkt im Sep»

tember auf den 1. Dienstag nach Mauriz verlegt.

Uerein derIreunMtnm iüngc^MÄchen.
Zwick dieses Vereins ist, jedem jungen Mädchen, das daS Elternhaus

«erlassen muß, um eine Stelle anzunehmen, Schul!, Hiatt) und Külfe
zu «erschaffen.

Mädchet,
sollte daher irgend eine unbekannte Stelle im Jn» oder Auslände
annehmen, sei es als Erzieherin, Lehrerin, Kinder» oder Zimmermädchen,
Ladentochter, Kellnerin, Köchin ?c, olme mit dem

«blaue« Küchlein"
versehen zu sein. Dasselbe wird jedem Mädchen ohne Rücksicht aus dessen

Religion oder Nationalität jederzeit gerne unentgeltlich übergebe» »on
Mitgliedern des Internationalen Vereins der Freundinnen
jnnger Mädchen. Dieses Büchlein enthält praktische Rathschläge und
eine Anzahl Adressen «on Herbergen lMödchenheim) im In- und Aus»
lande, «on Eonsulaten und zuverlässigen Stellenvermittlungsbureaux;
außerdem «erschafft es nöthigenfalls seiner Inhaberin Rath und Schuh
durch Vermittlung dcr Mitglieder dieses sich über alle Länder
erstreckenden Vereins.

Das schweizerische Nationalkomite befindet stch in Bern, Kantonal»
comites in den Kantonen Aargau, Baselstadt, Baselland, Bern, Genf,
Graubünden, Neuenbürg, St.Gallen, Schaffhausen, Waadtu. Zürich.
Außerdem befinden stch Vereinsmitglieder in allen größernStiidten und
in sehr vielen kleinern Ortschaften unseres Landes,

Um AnSkunst wende man stch: in Bern: an dasBureaudes Martha-
Hauses, Bollmerk W: in Basel: Herberge, Steinenthorberg 14, oder
Marthastift, PeterSkirchplah 1; in Genf: Madchenheim, rus äss

in Neuenbürg: 8so«urs, rus Su Loy S'Iocks S; inVsvsv: Agen»
tur von Frau Hämmerli, ruo eis Ia?osts 2; in Zürich: Martha»
Haus, Schipfe Sl; in St. Gallen: Frau Bänziger-Schirmer, Korn»
Hausstraße 5; Frau Brüschweiler-Wilhelm, Blumenaustraße S7; in
Chur: Frau Pedolin.Neinhard, Postsiraße; Frau Psarrer Munz-
Hunzigker;Frau E, «,Sprecher»SaliS, imBauer'schen Hause, Giiuggeli;
in Aarau: Frl. Emma Hagnauer, neues Quartier; in Schaff»
Hausen: Frau Keller-Maier, Fulacherbiirgli, Frau Braun, z, Stokar»
bürg i in Baselland: Frau Emilie-Burckhardt in Niederschönthal,



Allgemeiner Anzeiger.
KreM Ke»erg,I K ?aris, Ä rue ckes Kues ö»urFe«is.

IQ

(II. 254« ^.)

?onisek. VerüanIioK.
Der dssts

aller I-iliusurs.
Ns,Q vsrikrnAS imrusr rrr»t?rlsss jsäsr t?Is,8sde

äis visrsLkiZs Mic^nstts mit äsr Hiltsr-
8sKritt äss

(?susru,I'I)irsKt«i's:

befördert jede Woche
größere Gesellschaften zu

DM- giillsttgsten "ME
iZellingungeit.

9ßentrak»aynxkatz» «H»K^vAKVSKUF»k«K « Sl SrssuvioKstrsst Sl

Auszahlungen nach Amerika werde» billigst u. prompt gesorgt. Eantion «ei der eidg.
Staatscasse in Kern Zir«.18«,00g. Sick, zu wenden an AmilchenSart, alicS Postaebäube.
Kt. Kalle», odcr dessen Vertreter Aug. Wiemayer in Altstätten. M208UH)

Nach

Prümirt in Mtm, PKilackk^tlria, Puri8 R
Diplom in^ürtck l««,Z.

Anteil.

St. Ss.IIe»
Nr. 7 St. Mangenualde Nr, 7 ZA

Eoxir-, Eanztei-, Schul-Tinten, V
farbige Tinten, WSlche-Finte,

Msstgc Jiruminirsarven, S5

StemvelforSen, Msstger Feim.
Depots bei den MpierhMImgm. D

AetcrikverKauf
St. Mangenhalde Nr. 7.^^

Kur»

DiezurBereiiung
eineSkrästigen
und gesunden

"olhigcn Substanzen
liefert ohne Zucker
fi anlo fiir Fr, S, 8S

bollständig ansrei,
chend zn 15« Liter

Slpothckcr Hartman«
KterKvorn Hemmenhofen

sSchmeiz>. (Baden),
Vor schlechten Nacbahmnngen wird aus»

drucklich gewarnt! Zeugnisse gratis und
srauko zu Diensten, Man achte auf die
Schuhmarke. <»,2S4S^.)

(R 2542

Sexrüuckst I8SS.

^ A K mA 8 e K j n Sn
I?»»>ili«it- unck Il!ii><t^v«!k«i ^äli>«»s«l>i«««, kiir (Isrsri Süt«

vis Fabrik baut »nsseKIies»Iii«I> ?kZiK»>!dS«Nin«« unÄ ist vermdKe



ÜWpksKlsnsvertn kiir ^süs I's.lnilie

!i öinm sngöNölimöii, äi'Wätislingn lZöselWSkIi von WMuöNuöi' Wi'ioing:
Kpuötit un« liöpilällung böföi'llöi'nll.

H2z.-K1.SZ7 HDSZ2.ZQ.lSZ7

I?s,oKs.ni»nnK meiner IlrKnüunA.

Husten- unö Bruftleiöenöe IZr.^J.' J^Hohl's Pektorinen lTabletten)

genden Aerzten vielfach empfohlenes nnd angc-
nehmes Hausmittel gegen Huste», Keuchhuste», Kungenkatarrh. Grippe und Heiserkeit, sowie gegen Engbrüstigkeit nnd ähnliche
Brustbeschwerden. Zn beziehen in Schachteln zu 7» uno 11« Rp, nebst ausführlicher Anweisung und Zeugnissen durch solgende Apotheke»
und Handlungen: Appenzell: Neff, Apotl,, Kerisau: Hörler, Apolh., Lobeck, Apoth, Antiker: I, U, Fisch - H o fst et, er, Kais:
Heierte-Stamm, Keiden: Thomann, Apoih,, Konditorei S ch mi d, Kehetobel: Baumann, im Dorf, Schönengrund: Iohs,
Lutz, Stein: Reifl er z, Krone, Speicher: Conditorei Schmid, Zeusen: Geschwister Brnderer Trogen: Staib, Apoih, Zlrnäsch:
Condiiorei Nes. Waldftatt: Droguerie Ei ch m ann, Wald: I, U, B uff z, Sonne, Walzenhausen: Kunzler.Mock, Jn St, Gallen
durch folgendeApotheKen: Hausmann, Jenny, Rechfteiner, Schobinger, Stein, Wartenweiler, Altstädten: daiter, Apoth,
Kappel: Siegfried, Apoth, Lichtenfteig: Ziegler, Apoth, Aagaz: Sünderhauf, Apoth, Iiaxxerswil: Helbling, Apoth,
Rorschach: Rothenhänsler, Apotl,, Ilznach: Streuli, Apoth, Wyl: R eu tte, Apoth. Ferner durch solgmdeKandlungen: Au: Iohs.
Thurnherr, Aruggen: Konsumdepot, Muchs: D, ». P. Hilty. Antschwnl: JohS. Gehrig, Ilawil: Weher z. Tannenbaum.
Gams: Fz. Jos. Schoeb. Grab»: Konsumverein, Goßau: Ledrrgerber, Chirurg, Aronbühl: I, Bauer, Neßlau: Emil
Heierle. Coiffeur, Rheine«: Lutz-Wethly, Hhal: Bischos-Meßmer, Wallenftadt: Albert Linder, Wattwil: H. Steffan,
Wildhaus: Konsumverein, Wyl: E, I, Schmidweber, Khur: Apotheken Heuß.Lohr,Schönecker. ?a«os: Am an „, Apoih,
Samaden: Bernhard, St. Morih-?ors: vr, Mutschler, Schiers: Heuß, Apoth, Thusts: Huber, Apoth, Ilanz: Emil M agg i,
Küblis: I, M, Clavadätscher, Klarus: Greiner, Apoth,, Marty, Apoih, Krauenfeld: Apotheken Schill, Schröder, Arbon:
Müller, Apoth. Mschofzeil: », Muralt, Apoth, Kreuzlingen: Richter, Apoth, Ferner durch folgende Kandkungen: Adorf:
I, He in rich-Ammann, Amrisweil: Wwe, Huber z, Freihof, Ermatingen: Ammann-Duvont, Kaxperswil: U. Uhler, Lehrer,
Wammern: A, Ruckftuhl, Drogist. Weinfelden: H, Lochmann. Ferner durch folgende Apotheken: Zürich: Hcirlin, Bahnhoistr,,
»upserz, Hammerstein, Lüs ch er <K Zo lli n ger. Strickler'sche. Werd müll er, B au ma nn in A u ße rsihl, F inq er h u th in Ne n-
Münster, Winterthur: Gamper, Schmidt, Schneider, Schaffhausen: Glas ap ot h eke, Kern: Brunuer, Haas, Rogg,
Tanner, Aasel: A d te r-, Barfuß er», S t, Cl ara-, St. Etis ab e, h en - und St. Jakob S-AP ° th e!e.

Zeugnisse lBriefauSzllgeZ iiber Dr. I. I. Hohl's Pektorinen:
„Von Ihre» so bewährten vorzüglichen Pcitorinen ersuche ich Sie, mir wlideruin l> Schachteln zuzuschicken, Berlin, Gräsin v, Reichenbach,"
„Einige Familien, welche Ihre Pektorinen gebrancht haben und mit dem Erfolge derselben sehr znsrieden sind, ersuchen mich, dieselben auch

kominen zu lassen, damit sie sie in meinem Geschäst beziehen können, Jch ersuche Sie daher :c. > Mannheim, Hosapothcke."
„Durch surchtbaren Lungenkatarrh veranlaßt, machte ich Gebrauch von Ihren Pektorinen, und empfand über Erwarten Erleichterung und

erhielt meine Nachtruhe zuriick, Jch werdc sie so viel wie möglich empfehlen; denn ste stnd der Verbreitung Werth, Zürich/ W: Schon,"
„Vor Allem danke ich Ihnen aufrichtigst für die mir zugeschickten Pektorinen und bitte ich Sie um Zusendung von Weilern 7 Schachteln, Nach

Anslpruch des Arztes war in Folge Influenza mein linker Lungenflnael verletzt; ich wurde baun von einem schrecklichen, unaufhörlichen Husten
heimgesucht. Durch den Gebrauch Ihrer Pektorinen habe ich ihn in Zeit von 8 Tagen ganz verloren, Jch hatte zwar nach zweitägigem Gebrauch
die Hoffnung, durch Ihre Pektorinen geheilt zu werden, schon aufgegeben, eine deutsche Dame aber flößte mir Vertrauen zr denselben und
Ausdauer eiu, und »un dieser wunderbare Erfolg! Mailand, Cecilia Hotz, Cosa Milins."



^MKeKer Kick, öranckt's
?kdk, vr, R. Vil-oKov, Lsrüu,

„ „V. Slstl, «üuoksu ff),
„ „ RsKlarcr, I,«ip2ig ff),
„ „ v. Iilrisslz«,lrrll,, Aiiuobsnff),
„ „ Hsrt«, ^.rusterSaul,

„ V. ?rsricirs, IZsrlin ff),
„ „v. L««,n2«rri, ^Vür^burA,

„ „ 2cisKs,usr, 8t,vstsrsKurA,
„ « 8oscisrstö,<Z,k, üasan,
„ „ I,s,irrlzl, VarscKau,

» ?«rstsr, virmingkum.

Sssedt,

IiWmrl

seit üöcr 1« Safiren von I>rofefforen, praktischen Aerzten und dem RuSliKum nn»
gewandt und empfohlen als billiges, angenehmes, sicheres nnd unschädliches

HS.NS- rt»s Usilrnittel
dei StörunKsn in üe» ZInterleidsorKanen,

Feberleiden, Aämorrfioidalbcschwerden, trägem Stuhlgang, zur Hewohnfieit ge»
wordener Stufilverhaltung und daraus entstehenden Beschwerden, wic: Kopfschmerzen,
Schwindel, Atfiemnoty, Aelilemmung, Appetitlosigkeit », Apothckcr Ziichard
Brandt's Schweizerpillcn sind wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern ge»
nomine» und den scharf wirkenden Salzen, Bitterwassern, Tropfen, Mixturen ic, vorzuziehen.

Man schütze stch beim Ankaufe ^WU
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken stets »ur ächte Apotheker
Richard Brandt'sche Schweizerpillcn (Preis pro Schachtel mit Gebrauchsanweisung Fr, l, 25)
verlangt und dabei genau auf die neben abgedruckte, auf jeder Schachtel befindliche gesetzlich

geschützte Marke (Etikette) mit dem weißen Kreuze in rotfiem Aelde und dem Samens-
zug Aich. Arandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im Verkehr be°

findlichen nachaeabmten Schweizerpillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als
die Bezeichnung: „Schweizerpillcn" gemein und es würde daiier jeder Käufer, wenn er nicht
vorsichtig ist und ein nicht mit der neben abgebildeten Marke versehenes Präparat erhält,
ein Geld umsonst ausgeben.

Haupt-Depot: Genf, Pharmacie Sauter.

?uonvi/s.aren aller />t.rt, s,non Resten,
Üomplete Letten mit Micken von fr. 7l1 sn, mit lloppslmstrsken von 8ll, mit IZo88nssrmstrst?en» W-M.
Xirlcisrvs,ß?sv, vou ?",l4,— bis so.—
'WollcisLksii von r>, 2,— bis l?r,25,—
'Wölls irr?1c>cks» vorn SoKakvsg

per l/s Kilo l?r. 1.20.
'V/ollstri«KZ'S,i'iispr,l/2XiI«I?r,2,lo,

SrrttrroKrsstsu psr IVletsr l?r. 2, 80.
Ls,rirnv»c,llt«vk.i'sstsii psr Kilo

?r, 2. so.
IlriSs, »odt ?el», vou I?r. S,— au,

Oorssts vouI, — bis I?r. Ig, —,^rioot-Lsillsü turl?rausn ö,?e. I.sg,

uistsLsttksctsrrr pr, >/2><o,

K?r, 2,'-, 2,S«, 3,20 u, 4, —
?rima?Iaum ä?i, S.IV, 4.7S,

.S, 2«, S. — dis t«. —,
lli«sskä»r, >V«Ile, ««tt»rtik«1.

H«,riÄ>I!,Sls«K«Ssrrr ä I'r. 2, S«,

LocisrrlSVpivKe m, Slumsu ä?r.2,b0,
ZKs^srrsvIrirrue von ?r. l.SS an,

ä l?r, 8,—
OoiirrzlslsIIsrrsrlSii^üAe ü I?r,2l.

^.rizeitsrkossir vvu I>, 2,80 an,

Ms,»rlsKsirrcieri, von I, So^en.

li«.—.ill»t«rkl«l»1er z,er
Os,t«,1o<zs gratis, billigste u.. de<iN6inst« Ls^ngsMelle k. Visä«rv«rKänk«r u. ?rivate

ÄH
l^IS»!»

1

KcrrmoniKafabriK
von

in

Klingenthal in Sachsen

Diese Harmonikas wnrden Wege» ihres starkcn^Tones und
solide, Bauart auf dcn Weltausstellungen zn Sydney und
Melb ourne preisgekrönt,

stlrachtvolle bunte Zeichnungen umsonst und postfrei,
eöen/o fllr Wolinen, Zithern, Guitarren und Mund»
harnwnikas.

selliskl!!,^, semrtiliMti, IlierMllüiefei', °»it!w,
gl! dickst'

SSKsnub^Sots^Ssd,»'

HslMlltlirsil sokusll u,

gv««^tri»«r«. Sicheres MUtel<^llNVI^Zi! lltt. zurEntfernungdeS»
selben in wenige,i Stunden und ohne Gesund'
heitsnachtheile versendet für Fr, 5, —
I. Schmid, Arzt, in Oberegg, Kt, Appenzell.



N^ues Gel. zum Anstreichen von Parquetten,
tanncncn Fußböden und hölzernen Treppen. Dasselbe

erhält das Holz äußerst gut, trocknet schnell,
verbreitet Keinen Geruch, harzt nicht wie Lein-

'öl und eignet sich in Folge dessen vorzüglich zum
Anstreichen von Bödcn in Lokalitäten, wo viel

Fabrikmarke, verkehrt wird, wie Restaurationen, Maga-
zine, Kureaur, Kchulzimmer Zc, — Der äußerst billige Preis
von 1 Fr. per Kiter erlaubt Jedermann dessen Anschaffung.

Verhindert den Staub während den. Reinigen.
Leichter Gebrauch. Hygiene. Billig. Erfolg garantirt.

Depots in der ganzen Schweiz,
General-Depot für die Ostschweiz: C. Blaser, Zürich.

Vorräthig in Herisau bei H. Hörler, Apotheker, z. Regenbogen;
Waldstatt: Droguerie Eichmann.

Fabrik chemischer Produkte: (« 2634

^I»R» SuK«r, LK«miK«r, ^äK^vIK ^

Cant. St. Gallen (Schweiz)
ältestes Geschäft dieser Branche,

empsiehlt scine bekannten und bewährten Spezialitäten, als:
Kaa» un» Rarterzeugungsmiitel, Per
Flasche Fr. 1,5«; Kroxfmasser, dicke Hülse
schnellstens zu heilen, pr. Flasqe Fr, 1; Kam-
mersxrossenseise, zur Entfernung de« sog,
Märzendrecks, Fr, 1,5«; Kühneraugen-

^^WMWi^ Rflaster (Aegerstenaugen radikal zu heilen),

II M^''-« « per Schachtel Fr, l. 5«: Kaaressenz. sehr

bewährtes Mittel, das Ausfallen der Haare
zu verhüten und das Wachsthum zu besör»
dern. Fr. 2,—; Kaarsärbemittel, grauen
Haaren die Naturfarbe wieder zu geben, ganz
unschädlich, per Flasche Fr. 2,50; Snttiaa-
rungsmittel, Haare an unpassenoenStellen
sofort unschädlich u, schmerzlos zu entfernen,
per Topf Fr, 2. S»; Rheumatismus»
Pflaster, gegen Gsllchter aller Art, per Topf

M Fr, 1,5«; Nniversal-Wundheilxflaster,
gegenKaochenf>aj!,Sl>ljfluß, Schul», und Hiebwunden ic,, Fr, 2.5»; Mittel für I!ett>

Z nässer, per Schachtel ll8«PulverFr,8,—; Insektenpulver, zur Vertilgung v. Flöhen,
M Wanzen. Motten Fr. 1,5«; KSfergift, zur Vertilgung der Käfer und Mäuse, per Topf
W Fr. 1, -; MSusexillen, zur Vertilgung der Feldmäuse, per Schachtel Fr, 1.

V MiV Alle diese Artikel sind auch zu haben: in Altstädte« b, Zundt-Hahn;
M in Grub bei Geschwister Bischoff; in Zuzwil bei Nadler.

Ii»

Diplome, Medaillen,

Schoch
Nachfolger von

in lllÜSSS^)

gegründet18K2

Srchestrions
MustKdosen.

Fantastcartikel
mit Musik:
Schweizers
Häuschen,
Kassette»,

SigarrenKasle», Merhumxen, Ilasche»,
Alöums, Stühle:c,

Export nach allen Landern,
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Kernhmte. echte

FlilNü-ZelKr Mllgmtropfm
bereitet in der Apotheke „zum heiligen Schutzengel" des

Carl Brady in Kremfier (Mahren).
Die wunderbar heilsame Wirkung dieser Tropfen, namentlich bei Magen- und Unterleibs-

Beschwerde», bei Magenkrampf oder Kolik hat sich feit einer Reihe von Jahren durch
vielfältige Ersahrungen, sowohl bei Erwachsenen wie bei Kindern, in Krankheiten der Verdauungsorgane

und den auS ihnen hervorgehenden Leiden so schätzcnsmerth erwiesen, daß sie sich einen
bleibenden Ruf erworben, ja sogar das Juteresse berühmter Aerzte erregt haben.

Da die meisten Krankheilen durch einen verdorbenen Magen unb schlechte Verdauung erzeugt
werden, und in Folge vieser ein verschleimtes Geblüt und andere schlechte Säfte als Junker sür ^?, ^A^^ZX/^-?'

zen, jo werden durch deren Gebrauch alle Krankheiten, besonders aber die hier» ^ ^,^. e^^/

«einiiTMkrlrs,

dieselben entstehen
neben aufgeführten glücklich und nach Wunsch gehoben, wenn die Leidenden zwei dis drei Mal tägl,ch cincn Kaffeelöffel voll davon nehmen

Die Wirkung der Maria-Zeller Tropfen wird in nachstehenden Fällen »on keinem anderen MMrl über,rossen, unb zwar: Bei Appetit-
losigkeit, übelriechendem Athem, Schwäche des Magens, Blähungen, saurem Aufstoßen, Kolik, Magen-Katarrh.
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, überiuiisziger Schleim-Produktion, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, Kopsschmerz,
falls er vom Magen herrührt, Magenkrampf, Hartleibigkeit ooer Berstopfung, Ueberladung des Magens mit Speise»
nnd Getränken, Würmer, Milz-, Kever- u»d Hämorrhoidalleiden (Goldader).

Diese Tropfen haben durch länger als 2bl)jährige Erfahrung bestätiget, daß sie die inelsten Magen» und Unterlcibsleidcn heilen und
schon vicliach zu mehr als IM jähriger Lebensdauer geholfen haben.

Ein Mönch im Franziskaner-Kloster auf dcm Berge Carmel in Syrien, Pater Ambrosius, war dcr Erfinder derselben und stand deshalb
i» ganz Syrien und Palästina als ein Wnndermann im Rufe, denn er half damit dort, mo jede andere Hilfe vergebens war. Er selbst
wurde durch den Gebrauch dieser berühmten Tropfen lö? Jahre alt, sein Vater und seine Mntter lebten über llU Jahre, Dann vererbte
ein Verwandter von ihm, ein Geistlicher in Constantinopel, Pater Severin, dcr iiber lug Jahre alt wurde, daS Reeevt auf Seiten verwandle,
und lange Zeit wurde dieses Mittel als Geheimmittel angewendet und nur sehr Wenigen bekannt, bis einer von diesen Verwandten, den
das Geschick späterhin zur medicinischen Praxis »ach Rom geführt hat, ihm die wohlverdiente Beachtung gönnte.

Der hochmürdige Prior im Kloster Athos, Pater Gregor, wurde SS Jahre und ein Fraler in dem nämlichen Kloster 102 Jahre alt.
Jm Invaliden-Hotel zu Murano bei Venedig staib im Jahre 1888 ein Offizier, Namens Joh, Kovats, über 1»g Jahre alt. der meistens
nur dem Gebrauche dieser berühmten Maria-Zeller Tropfen sein hohes Alter zu »erdanken hatte. Die Herzogin Elisabeth in Innsbruck, von
den meisten Aerzten als unheilbar erklärt, wurde durch den Gebrauch dieser Tropfen geheilt und lebte noch viele Jahre,

Jn Folge solcher Thatsachen wnrde» diese Tropfen anfangs nur in Klöstern, späterhin in den Hospitälern der meisten Hauptstädte
Europa'S als ein «»schätzbares Mittel bei verschiedenen, selbst ungewöhnlichen Krankheiten mit dem besten Erfolge angewendet, — Schließlich
ist noch zu ermähnen, daß die Bestandtheile dieser Tropsen, ohne alle Beimengung anderer medicinischer Sloffe, von vielen berühmten Aerzten
als der Gesundheit sehr zuträglich anerkannt, der präparirte, ausgezogene und verdünnte Saft verschiedener glücklich gewählter südlicher Pflanzen
st, die, in Kleinasten am Fuße des Libanon alle Jahre gesammelt, immer frisch nach Europa verschickt werden,

Gevrauchs-Anwei jung.
Die Maria-Zeller Tropfen wirken gelinde auflösend, besitzen einen sehr angenehmen bitteren Gefchinack und werden Morgens nüchtern, vor

dem Essen, und Abends vor dem Schlafengehen, jedesmal ein Kaffeelöffel voll, eingenommen (Kindern darf nur der dritte Theil eingegeben werden)
und mit frischem Wasser oder gewässertem Wein hinabgeschwemmt. Nach erfolgtem Einnehmen geben diese berühmten Tropsen dem ganzen Lebens»
system eine Art Aufschwung, Stärke, Kraft und Muth,

Auch muß bemerk! werden, daß bei fortwährender Anwendung dieser Tropfen durch Verlauf von zwei bis vier Wochen
jede von den oben erwähnten Krankheiten gänzlich gehoben wird.

Daß dabei eine strenge Diät beobachtet werden muß, ist selbstverständlich,

Dur gütigen Beachtung.
Gewissenlose Nachahmer Huven es versucht, minoerwerlyige Präparate nnter gleichem odcr ähnlichen Namen, in trü»

zerifchcr Absicht auf den Markt zu bringen und diese Falsifikate als echte Maria-Zeller Magentropfen zu verkaufen.
Vor ^»Ks,«,k solvker I?s,«I»,«,Kin«»Fs» ivirü Kisrnit »s,oKclrü«KIi«K Asvs,rnt,

Mm durch den Genuß der Nachahmung keinen Schaden zu leiden.

Die seit mehr als zwei Jahrhunderten bekannten echten Maria-Zeller Mag entropsen sind
aus den heilkräftigsten Krautern zusammengesetzt, zum Zeiche» der Echtheit in eine röthe, mit
nebenstehender Schutzmarke «nd Unterschrift versehene Emballage gewickelt, uud ist aus der dem Fläschchen
beiliegenden Gebranchsanweisung bemerkt, dafz dieselbe in Ser Buchdruckerei von H. Gusek iu
Kremfier gedruckt ist.

8edut2M!ui!s ?reis si,n,os Zt?IKscsKoKs»s ?r. 1. —, z, DoppelÄassKs T°r. 1. so.
t^'^A^.^ b""Wn Maria-Zeller Magentropfen,md w nachstehenden Apotheke« zn habe,.:

Frozen: Apoth, StaiS. Altftätten: Apoth,Sailer. Appenzell: Apoiy.Aeff. Ardon: Apoth, Müller. Arth. Wwe. A.Ffrunoer.Iten.
Sern: Apoth, Andrea; Apolh. Arunner; Apoth, Vöhl; Apoth, Jogg; Apoth, Fanner. Mfchofszell: Apoth, v. Mural,, Auch«:
Chirurg Mofex. Aurgoorf: Apoth, Iueter-Schnell; Apoth, Lndn. >K Kie, Ehur: Apoth, Keuß; Apoth, Lohr; Apoth, Schönecker.
Davos: Apoth. Reinhard. Kießenhosen: Apoth. I. Schal«); Apoth, A, Zürunner. KSnat-Kaxxel: Apoth. Siegfried. KinlieoelN!
Apoth. Lienhardt; Apoth, Menziger. Hnnenoa: Apoih, Siegfried. Klawnl: Apoth, Sauxe. Alums: I. M. Kinderer z, Rößli.
Krauenseld: Apoth, Z>r. Schröder. Hams. A.Iof.Schoeb. Klarus: Apoth, Kreiner; Apoth. Luchstnger; Apoth. Marti. Könau: Jos.
Kug, Drog. Kelsen: Avoth, Thomann. Kerisau: Apoth. Körlerz Apoth, Lobeck. Ilanz: Apoth vo» Mntfchger. Jnterlaken:
Apoth.Pulver. Kreuzlingen: Apoth, Kichter. Langnau: Aporh, Mostmann. Lichteusteig: Apoth, H. Aiegler z Apoth, Hro». Lint-
thal: A. Iiifchli, Handlung. Luzern: Jn den Apotheken. Medernzwyl: I. RuppiKofer, Händig. Kberegg: Drog. Sommer. Ragaz:
Apoth. Künderhauf. Aaxxerswnl: Apolh. Kettling. Rheineck: Apoth. Euster. Komanshorn: Apoth, Seiler. Rorfchach: Apoty.
Kothenhäusler, Engel-und Löwenopotheke, Schaffhanfen: Jn den Apotheken, Schw,),: Apoth, Stutzer. Schwanden: Apoth. Zlumpe.
St. Halle«: Inden Apoth. Ziffer: Apoth, Aachmannz Apoth, Stauöli. Weinfelden: K, Lochnran». Willisau: Apoth. Aneuöüyler.
Winterthur: Inden Apotheken, Wyl: Jn den Apotheken. Zug: Apoth, HeSr. Wyß. Aurzach! Apolh, Karfch. Zürich: in dm Apotheken.
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